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(54) Handschreib- oder Auftraggerät

(57) Es wird ein Handschreib- oder -auftraggerät
beschrieben, welches mit einem halterschaftförmigen
Gehäuse (1), einer am vorderen Ende vorgesehenen,
in Berührung mit einer Schreib- oder Zeichenunterlage
bringbaren Schreibspitze (4), einer im Gehäuse (1) an-
geordneten Kammer (6,7) für freie Schreibflüssigkeit,
die mindestens eine Wand in Form einer Blase (8) aus
flexiblem, unelastischem Material aufweist und mit dem
hinteren Ende der Schreibspitze (4) in Verbindung steht.
Im Gehäuse (1) ist ein Vorratsraum (2) für freie Schreib-
flüssigkeit angeordnet, der gegenüber der Umgebungs-
luft flüssigkeitsdicht verschlossen ist, während die in
ihm enthaltene Schreibflüssigkeit unter der Wirkung des
Umgebungsdruckes steht. Es ist eine Ventileinrichtung
(15) zwischen der Kammer (6,7) und dem - abgesehen
von seinen Verbindungen zu Schreibspitze (4) und Ven-
tileinrichtung (15)- geschlossenen Vorratsraum (2), die
bei Erreichen eines unteren Füllstandes in der Kammer
(6,7) mittels der Wand der Blase (8) geöffnet und beim
Erreichen eines oberen Füllstandes in der Kammer (6,7)
geschlossen wird. Hierbei steht der Innenraum (9) der
Blase (8) mit der Umgebungsluft in Verbindung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Hand-
schreib- oder -auftraggerät gemäß Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Bei einem bekannten Gerät dieser Art (DE-PS
43 13 180) ist die Kammer für Schreibflüssigkeit durch
eine Blase aus flexiblem, unelastischem Material gebil-
det, deren Innenraum einerseits über die Ventileinrich-
tung mit dem Vorratsraum für freie Schreibflüssigkeit
und andererseits über einen Rohrstutzen mit dem hin-
teren Ende der Schreibspitze verbunden ist. Dieser Auf-
bau hat u.a. die Vorteile, daß einerseits die Kammer kei-
ne Luft enthält, die sich bei rascher Temperaturerhö-
hung stark ausdehnen und im Bereich der Schreibspitze
einen Überdruck erzeugen kann, der zum Tropfen des
Gerätes führen würde, und daß andererseits auf der
Schreibspitze lediglich der statische Druck der Schreib-
flüssigkeit in der Kammer lastet. Die im normalerweise
deutlich größer ausgebildeten Vorratsraum vorhandene
Schreibflüssigkeit wirkt wegen der während des über-
wiegenden Teils des Gebrauchs sperrenden Ventilan-
ordnung nicht mit ihrem statischen Druck auf die
Schreibspitze. Dadurch kann der Vorratsraum großes
Schreibflüssigkeitsvolumen enthalten.
[0003] Das bekannte Handschreib- oder -auftragge-
rät hat jedoch eine verhältnismäßig große Baulänge, da
die die Kammer bildende Blase in axialer Richtung des
Gehäuses zwischen Ventileinrichtung und hinterem En-
de der Schreibspitze angeordnet sein muß. Darüber
hinaus besteht wegen dieser Anordnung die Gefahr,
daß die mit Schreibflüssigkeit gefüllte Blase infolge hef-
tiger Bewegungen des Gerätes seitliche Auslenkbewe-
gungen ausführt, so daß es zu einer entsprechenden
Verlagerung des Kontaktarmes des Stromkreises für die
Ventileinrichtung kommen und dieser Stromkreis ge-
schlossen werden kann. Es erfolgt dann ein kurzzeitiges
Öffnen der Ventileinrichtung, obwohl die Kammer im ge-
füllten Zustand ist, und als Folge davon steht zusätzlich
zu dem statischen Druck der Schreibflüssigkeit in der
Kammer der gesamte statische Druck der Schreibflüs-
sigkeit im Vorratsraum am hinteren Ende der Schreib-
spitze an.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Hand-
schreib- oder -auftraggerät so auszubilden, daß bei
möglichst geringer Baulänge die Gefahr eines unbeab-
sichtigten Öffnens der Ventileinrichtung verringert ist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein Hand-
schreib- oder -auftraggerät gemäß Oberbegriff des An-
spruchs 1 erfindungsgemäß derart ausgestaltet, daß
der Innenraum der Blase mit der Umgebungsluft in Ver-
bindung steht. Diese Verbindung zwischen Innenraum
der Blase und Umgebungsluft wird vorzugsweise durch
einen Kanal gebildet, der aus dem flexiblen Material der
Blase besteht.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Handschreib-
oder -auftraggerät wird somit der Innenraum der Kam-
mer für Schreibflüssigkeit nicht, wie bei dem vorbekann-

ten Gerät, durch den Innenraum der Blase aus flexi-
blem, unelastischem Material gebildet, sondern der In-
nenraum der vorgesehenen Blase ist mit der Umge-
bungsluft verbunden und bildet nur einen Teilbereich der
Außenwand der Kammer für Schreibflüssigkeit. Auf die-
se Weise besteht eine größere Freiheit in Ausbildung
und Anordnung der Kammer innerhalb des halterschaft-
förmigen Gehäuses, und die Blase kann beispielsweise
seitlich neben dem unteren Abschnitt der Vorratskam-
mer im Gehäuse angeordnet werden, so daß sich die
Kammer mit einem Teilbereich seitlich vom vorderen
Bereich des Vorratsraums und mit einem anderen Teil-
bereich im Bereich des hinteren Endes der Schreibspit-
ze befindet. Da darüber hinaus der Innenraum der Blase
nicht mehr mit Schreibflüssigkeit gefüllt und somit ihr
Gewicht gering ist, ist auch die Gefahr deutlich verrin-
gert, daß heftige Bewegungen des Handschreib- oder
-auftraggerätes zu einer die Ventileinrichtung betätigen-
den Verlagerung der Blase führen.
[0007] In einer Ausgestaltung kann ein Wandbereich
der Blase auf einen im Inneren der Kammer angeord-
neten Hebelarm zur Betätigung der Ventileinrichtung
wirken. Hierbei kann es sich um einen Arm eines L-för-
migen, zweiarmigen Hebels handeln, auf den eine Fe-
derkraft in Schließrichtung der Ventileinrichtung wirkt.
Die Federkraft regelt den Flüssigkeitsdruck an der
Schreibspitze und kann entsprechend dem Kapillarver-
halten der Schreibspitze eingestellt werden.
[0008] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
ein Ausführungsbeispiel zeigenden Figuren näher er-
läutert.

Figur 1 zeigt in einer Ansicht ein Handschreib- oder
-auftraggerät im wesentlichen im Maßstab
1 : 1.

Figur 2 zeigt einen Schnitt durch das Gerät gemäß
Figur 1.

Figur 3 zeigt im Schnitt das Gerät aus den Figuren
1 und 2 ohne Gehäuse und ohne Vorrats-
kammer mit der Ventileinrichtung in ge-
schlossenem Zustand.

Figur 4 zeigt einen Schnitt entlang der Linie IV-IV
aus Figur 3.

Figur 5 zeigt den Teil des Gerätes gemäß Figur 3 mit
geöffneter Ventileinrichtung.

Figur 6 zeigt einen Schnitt entlang der Linie VI-VI
aus Figur 5.

[0009] Das dargestellte Handschreib- oder -auftrag-
gerät hat ein halterschaftförmiges Gehäuse 1, in dessen
vorderes Ende eine Baueinheit aus Einsatzelement 3
und Kammerteil 5 eingesetzt und beispielsweise durch
Klebung befestigt ist. Das Kammerteil 5 ist im Schnitt
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etwa L-förmig und bildet zusammen mit dem Einsatz-
element 3 den größten Teil der Wandung der Kammer
für freie Schreibflüssigkeit, die einen Bereich 6 und ei-
nen Bereich 7 aufweist. In das Einsatzelement 3 ist von
vorn mittig die Schreibspitze, im vorliegenden Fall ein
poröser Schreibdocht 4, eingesetzt, deren hinteres En-
de in Verbindung mit dem Bereich 6 der Kammer für
freie Schreibflüssigkeit steht. Der Bereich 7 der Kammer
erstreckt sich vom Bereich 6 im achsparallel verlaufen-
den Schenkel des Kammerteils 5 nach hinten.
[0010] In der dem hinteren Ende der Schreibspitze 4
gegenüberliegenden, die hintere Wand des Bereichs 6
der Kammer bildenden Wand des Kammerteils 5 sitzt
ein Rohrstutzen 16, der nach hinten über diese Wand
hinausragt. Dieser vorstehende Abschnitt des Rohrstut-
zens 16 durchstößt, wie in Figur 2 angedeutet, die Wan-
dung eines aus einer Schlauchfolie bestehenden, freie
Schreibflüssigkeit enthaltenden Vorratsraum 2. Die Au-
ßenseite der Schlauchfolie steht über eine im Gehäuse
1 vorgesehene Belüftungsöffnung in Verbindung mit der
Umgebungsluft, ist jedoch im übrigen gegenüber dieser
abgedichtet. Es sei erwähnt, daß beispielsweise auch
die anderen, in der DE-PS 43 13 180 gezeigten Formen
von Vorratsräumen sowie auch ein Vorratsraum geeig-
net ist, der am hinteren eine die Abdichtung gegen Flüs-
sigkeitsaustritt bildende Labyrinth-Dichtung aufweist.
[0011] Das vordere Ende des Rohrstutzens 16 wird,
wie in Figur 3 dargestellt, durch eine Ventilplatte 15 dich-
tend verschlossen, die auf einem Arm 13 eines zweiar-
migen Hebels sitzt, der in der Kammer 6, 7 angeordnet
und um eine Achse 14 schwenkbar ist. Dieser Hebel
wird durch eine Feder 17, die am freien Ende seines
anderen Arms 12 angreift, in Richtung auf die
Schließstellung der Ventileinrichtung belastet, d.h. die
Feder 17 drückt normalerweise die Ventilplatte 15 dich-
tend gegen das untere Ende des Rohrstutzens 16.
[0012] In dem Bereich 7 der Kammer 6, 7 für freie
Schreibflüssigkeit befindet sich eine Blase 8 aus flexi-
blem, nicht-elastischem Material, deren Innenraum 9
über einen Kanal 10 und eine Belüftungsöffnung 11 mit
der Umgebungsluft in Verbindung steht. Der Kanal 10
wird durch Fortsetzung des Blasenmaterials nach vorn
gebildet, und die Außenfläche der Wandung des Kanals
10 ist im vorderen Bereich mit einer Durchgangsöffnung
im Einsatzelement 3 verklebt, so daß diese Durchtritts-
öffnung einerseits gegenüber der Kammer 6, 7 abge-
dichtet und andererseits mit der Umgebungsluft verbun-
den ist.
[0013] Wie zu erkennen ist, befindet sich die Blase 8
zwischen der Außenwand des Kammerteils 5 und der
Außenseite des Arms 12 des zweiarmigen Hebels, und
sie ist im übrigen von der Schreibflüssigkeit in der Kam-
mer 6, 7 umgeben.
[0014] Befindet sich die Kammer 6, 7 in einem aus-
reichend gefüllten Zustand, so ist der Rohrstutzen 16
dichtend verschlossen und die Blase 8 im wesentlichen
"zusammengedrückt". Dieser Zustand ist in Figur 3 dar-
gestellt.

[0015] Nimmt der Flüssigkeitsstand in der Kammer 6,
7 ab, so entsteht in ihr ein Unterdruck, der dadurch aus-
geglichen wird, daß sich die Blase 8, deren Innenraum
9 in Verbindung mit der Umgebungsluft steht, ausdehnt.
Bei dieser Ausdehnung stützt sie sich an der Außen-
wand des Kammerteils 5 ab und verformt sich in Rich-
tung auf den Hebelarm 12, der auf diese Weise gegen
den Druck der Feder 17 verlagert wird. Die sich dadurch
ergebende Verschwenkung des zweiarmigen Hebels im
Uhrzeigersinn um die Schwenkachse 14 führt
schließlich, wie in Figur 5 dargestellt, zum Öffnen des
Rohrstutzens 16, so daß Schreibflüssigkeit aus dem
Vorratsraum 2 in die Kammer 6, 7 nachfließt. Durch den
zunehmenden Füllstand in der Kammer wird die Blase
8 zusammengedrückt, und schließlich kehrt der zweiar-
mige Hebel in die Stellung gemäß Figur 3 zurück, in der
die auf seinem Arm 13 befestigte Ventilplatte 15 den
Rohrstutzen 16 wieder dichtend verschließt.

Patentansprüche

1. Handschreib- oder -auftraggerät

- mit einem halterschaftförmigen Gehäuse (1),
- mit einer am vorderen Ende vorgesehenen, in

Berührung mit einer Schreib- oder Zeichenun-
terlage bringbaren Schreibspitze (4),

- mit einer im Gehäuse (1) angeordneten Kam-
mer (6, 7) für freie Schreibflüssigkeit, die min-
destens eine Wand in Form einer Blase (8) aus
flexiblem, unelastischem Material aufweist und
mit dem hinteren Ende der Schreibspitze (4) in
Verbindung steht,

- mit einem im Gehäuse (1) angeordneten Vor-
ratsraum (2) für freie Schreibflüssigkeit, der ge-
genüber der Umgebungsluft flüssigkeitsdicht
verschlossen ist, während die in ihm enthaltene
Schreibflüssigkeit unter der Wirkung des Um-
gebungsdruckes steht, und

- mit einer Ventileinrichtung (15) zwischen der
Kammer (6, 7) und dem, abgesehen von seinen
Verbindungen zu Schreibspitze (4) und Ventil-
einrichtung (15) geschlossenen Vorratsraum
(2), die bei Erreichen eines unteren Füllstandes
in der Kammer (6, 7) mittels der Wand der Blase
(8) geöffnet und beim Erreichen eines oberen
Füllstandes in der Kammer (6, 7) geschlossen
wird,

dadurch gekennzeichnet,
daß der Innenraum (9) der Blase (8) mit der Umge-
bungsluft in Verbindung steht.

2. Handschreib- oder -auftraggerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verbindung
zwischen Innenraum (9) der Blase (8) und Umge-
bungsluft durch einen Kanal (10) gebildet ist, des-
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sen Wandung aus dem flexiblen Material der Blase
(8) besteht.

3. Handschreib- oder -auftraggerät nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die Blase
(8) im Gehäuse (1) seitlich bezüglich eines vorde-
ren Abschnittes des Vorratsraums (2) angeordnet
und ihr Kanal (10) am vorderen Ende des Gehäuses
(1) mit der Umgebungsluft in Verbindung steht.

4. Handschreib- oder -auftraggerät nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
ein Wandbereich der Blase (8) auf einen im Inneren
der Kammer (6, 7) angeordneten Hebelarm (12)
zum Betätigen der Ventileinrichtung (15) wirkt.

5. Handschreib- oder -auftraggerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der den Hebelarm
(12) aufweisende Hebel L-förmig ist und auf ihn ei-
ne Federkraft in Schließrichtung der Ventileinrich-
tung (15) wirkt.
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